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Deutſches Reich.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen den gewohnten

Spaziergang und darauf bei dem Staatsſekretär des Aus
wärtigen Amts, Staatsminiſter von Bülow, vor.

Wie das „Berl. Tagebl.“ von gut unterrichteter Seite
erfährt, iſt die für dieſes Frühjahr geplant geweſene Reiſe
des Kaiſers nach Rom aufgegeben worden. Ueber die Gründe
dieſes Verzichts iſt das genannte Blatt „nicht in der Lage,
ſchon heute Mittheilungen zu machen.“ Süddeutſche Blätter
berichten, daß Se. Majeſtät im nächſten Monat zur Auerhahn-
jagd in Kaltenbronn (auf dem Schwarzwalde) erwartet werde.
Es könnte das wohl nur zu Ende des Monats ſein.

Zur Vorfeier des Geburtstags des Königs von Württemberg
fand geſtern Abend im Feſtſaale des Hotels Kaiſerhof in Berlin ein
öheres Feſtmahl ſtatt, an dem der württembergiſche Geſandte,Peter von Varndüler, den Vorſitz führte.

Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, wird beim Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe am Dienstag, den 28. d. M., ein größerer
parlamentariſcher Abend ſtattfinden.
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gew. Die „Straßburger Poſt“ meldet aus Gebweiler: Der Präſidentowenſten Londekausſ uſes Dr. Schlum erhielt zu ſeinem
atsſteuerlift achtoſten Geburtstage, der geſtern ſtattfand, ein ſehr huldvolles

ne h Telegramm des Kaiſers.
Die Meldung verſchiedener Blätter, der Vundesrath

inu. Abmeb habe in ſeiner letzten Sitzung auch die Novelle zur Gewerbe
Zeſcheinigungi ordnung, betreffend die Geſindemakler und den Schutz

Wohnung der Angeſtellten im Handelsgewerbe, genehmigt,
d. Gemeinde iſt nicht zutreffend. Die Erledigung der betreffenden
erf Ah I vorlage im Plenum des Bundesrathes ſteht noch aus.
seVeiſe e der Ablehnung der Kavallerie ſeitens der Budget
sbeihilfe. I kommiſſion des Reichstages bringt die offiziöſe „Nordd.
Reiſekoſten un Allg. Ztg.“ folgenden ſehr beachtenswerthen Artikel

„Zu dem Bedauern über die vollkommen ablehnende Haltung
fallVerficht der Budgetkommiſſion kommt nun noch die Frage: „Was
ründung de nun?“ Das Eintreten des ſächſiſchen Kriegsminiſters für die Be

willigung des bayeriſchen und des ſächſiſchen Detachements Jäger zu
od. (Einl. Pferde deweiſt, wie dieſe Detachements unbedingt erforderlich ſind, um
d. Einl.) den Rabmen nur einigermaßen mit Kavallerie auszuſtatten, deſſen

Schaffung man mit der Zuſtimmung zur Errichtung neuer Armee
korps in Bayern und Sachſen für nothnendig hält. Uebrigens darf

Reſte an dir. bei dieſer Gelegenheit darauf hingewieſen werden, daß die Bayern
Tit.od. Ein aus den Organiſationsmaßnahmen des Reichsheeres zufallende Quote
e Erörterung nicht ausreichend iſt, um die Koſten der Errichtung dieſes Detachements
ſteuer u. Er decken wenn nur in Sachſen ein Detachement errichtet wird,
-Beruf. nebſ reußen dagegen bei der Vermehrung der Kavallerie ausfällt.
Gem. Vor Nach dem bisher bekannt gewordenen Material will es ſogar
rmulare. den Anſchein gewinnen, als ob in Bayern ein Theil der aus den

a. d. Fahn beantragten KavallerieVermehrungen ſich berechnenden Quote zu
eregiſtet. Gunſten der neueren höheren Kommandobehörden (Generalkommando,
iſt. XVII. J Diviſion) und der Artillerie-Organiſation verwendei
iſt. VIII. J werden ſoll. Fallen nun die 12,7 Millionen für die KavallerieVer
r männkihe mehrung aus, ſo iſt es recht fraglich, in wieweit Bayern jene
hl., f. well Draaniſations- Maßnahmen ausführen kann,
ſchlag.) deren Nothwendigkeit und Berechtigung von der Budgetkommiſſion

bereits anerkannt ſind.
esbeamte. Dieſe Tragweite der Ablehnung der Kavallerie-Vermehrung wird

der Reichstag wohl in Erwägung zu ziehen haben, um im Plenum
I einen Beſchluß ſeiner Budgetkommiſſion zu berichtigen, der mit den

Formulars re Verhältniſſen nicht im Einklang zu ſtehen und weitere
olgen zu ziehen ſcheint, als man bei einer durch Parteianſichten

offendar getrübten Objektivität angenommen haben mag.“
e

Filtig beivets Die in Ausſicht geſtellten Staatsunterſtützungen für den
iltig b. An Bau von Kleinbahnen, von denen wir geſtern meldeten, be
eis, Unfall, n tragen für die Provinz Oſtpreußen 1402000 Mk., für Weſt
thernag 891850 Mk., für Brandenburg 1045675 Mk., für

do ommern 509000 Mk., für Poſen 1632000Mk., für Schleſien
234800 Mk., für Sachſen 460000 Mk., für Schleswig

mächtigung ren 1184000 Mk., für Hannover 650000 Mk., für die
l rovinzen Hannover und Weſtfalen gemeinſam 400 000 Mk.,

für Weſtfalen 577 000 Mk., für HeſſenNaſſau 1401667 Mk.
und für die Rheinprovinz 160 000 Mk. Die der Provinz
Sachſen in Ausſicht geſtellte Staatsbeihülfe betrifft die Klein
bahnen von Genthin über Jerichow nach Schönhauſen

er erfolgte

f. d. Taufe.

rwächtig. I d von Genthin nach Milow, die von einer Aktien
Zwege de Geſellſchaft gebaut werden. Die Geſammtkoſten dieſer Bahnen

Jeerdigung. ſind auf 1693 300 Mk. veranſchlagt; der Staat will ſich dur
ung für de Uebernahme von Aktien dis zum Betrage von 460 000 Mk.

etheiligen.

Die Ankündigung des amtlichen „Dresdener Journals“,
daß der Löbtauer Prozeſz noch ein Nachſpiel haben werde,
wird von der Königl. „Leipz. Ztg.“ beſtätigt

Die amtlich veröffentlichte Darſtellung des Löbtauer Falles ent

HKricht aufs Genaueſte den Ergebniſſen der Be

u Angabe

weisaufnahme. Die Behauptung Stadthagens und ſeiner Preſſe,
daß ſie nur auf der Anklageſchrift beruhe, iſt eine dreiſte Er
findung, die als ſolche vor den Strafrichter gehört. Die
gerichtliche Aburtheilung dieſer Verleumdung
iſt nöt hig, einmal um der Wahrheit ſelbſt willen, zum andern
aber, um nochmals klarzuſtellen, daß die eigentlichen
Urheber des Löbtauer Verbrechens die Agitatoren
der Sozialdemokratie ſelbſt ſind, die deshalb
nicht minder, wie ihre Opfer, in das Zuchthaus
gehörten.

Jm ſozialdemokratiſchen Lager herrſcht große
Verſtimmung. Der Crefelder Streik hat, obgleich die Weber
nur ſehr knapp unterſtützt worden ſind, ſchon nahezu an
150 000 Mk. gekoſtet und für kommende Woche iſt man mit
dem Latein zu Ende. Man muß wegen Mangels an „Munition“
kapituliren. Wie viel Elend iſt aber von den
Agitatoren inzwiſchen angerichtet wordenl!

Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Agſter
aus Stuttgart, der den 9. badiſchen Wahlkreis (Pforz
heim) vertritt, wurde geſtexn, der „Frkf. Ztg.“ zufolge, trotz
e Weigerung einer ſchwäbiſchen Heilanſtalt über-
geben.

Der Vorſtand des Vereins Hamburger Rheder
hat dem Reichskanzler eine Eingabe, betreffend die Deſertionen
der Seeleute von deutſchen Schiffen im Auslande, eingereicht.
Es heißt darin

„Die zahlreichen Deſertionen, die in manchen überſeeiſchen Häfen,
beſonders ſolchen der Vereinigten Staaten, der ſüdlichen Weſtküſte
Amerikas und ſolchen Südafrikas ſtattfinden, ſind nicht ſowohl
der Pflichtvergeſſenheit der Seeleute, als vielmehr dem in jenen
Häfen beſtehenden Unweſen der Heuerbaaſe zuzuſchreiben, welche die
Leute durch Vorſpiegelungen, Drouungen, Liſt und Gewalt verleiten,
ja zwingen, ihren Dienſt zu verlaſſen, um ſie dann auszuſaugen und
ſchließlich gegen hohe Gedühren an andere Kapitäne, denen ſie ihre
Leute auf ähnliche Weiſe abſpenſtig gema tt haben, zu verheuern.“

Der Vorſtand richtet nun die Bitte an den Reichskanzler,
die kaiſerlichen Konſuln in den Hafenplätzen anzuweiſen, dem
HeuerbaasUnweſen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden
und möglichſt in Uebereinſtimmung mit den Konſuln anderer an
der Schifffahrt betheitigter Staaten ihren Einfluß bei den
Ortsbehörden dahin geltend zu machen, daß dieſem Unweſen
kräftig geſteuert werde.

Kolonigles. Dem Hauptmann und Kompagniechef von der
Schutztruppe für Südweſtafrika v. Perbandt iſt der Abſchied
bewilligt.

Die Reichspoſtverwaltung läßt offiziös erklären, daß
anläßlich der in einer Broſchüre gemachten Angaben des Dr.Carl Peters, ſein Briefwechſel ſei überwacht worden, unver

ſiguch eine Unterſuchung über dieſe Beſchuldigung einge-
eitet wurde. Nach einem Telegramm aus Bulawayo iſt

Dr. Carl Peters geſtern dort eingetroffen und wird ſich
am 27. d. Mts. nach Salisbury begeben.

Deutſchland und Amerika. Jn der amerikaniſchen
Preſſe vollzieht ſich jetzt ein bemerkenswerther Umſchlag zu
Gunſten Deutſchlands. Neuerdings werden in „LColliers
Weekly“, einer einflußreichen Wochenſchrift, auf Grund der
hiſtoriſchen und wirthſchaftlichen Entwicklung die wohlerworbenen

deutſchen Rechte auf Samoa freimüthig anerkannt. Auch hat
das Blatt durchaus recht, wenn es zum Schluſſe
ſeiner Ausführungen auf die gemeinſamen Intereſſen Deutſch
lands, Großbritanniens und der Vereinigten Staaten in China
hinweiſt und erklärt, daß die Förderung dieſer Intereſſen
für alle in Betracht kommenden Mächte unvergleichlich
wichtiger iſt als die Erlangung eines kleinen Vortheils auf
dem winzigen Samoaarchipel. Jm letzten Satze ſeines Artikels
trifft er völlig mit deutſchen Auffaſſungen zuſammen, wie ſie
ja auch im Rehneigge zum Ausdruck gebracht worden ſind

„Wer zwei ſo aufgeklärte und freundſchaftlich geſinnte Länder
wie die Vereinigten Staaten und Deutſchland veruneinigen will,
muß uns eine wichtigere und aufregendere Gelegenheit zeigen, als die
Erſetzung eines halbwilden Häuptlings auf den Schifferinſein durch
einen anderen.“
beſ ne Berliner Meldung der „Münchn. Neueſten Nachr.“

eſagt:
„Sehr angenehm berührt hier die erſt jetzt bekannt gewordene

Rede des Abgeordneten John Leutz im amerikaniſchen
Repräſentanten hauſe, in der er den Hetzereien
gegen Deutſchland mit aller Entſchiedenheit entgegentrat.
Er ſtellte feſt, daß die Hetznachrichten der „Aſſociated Preß“ in
Hongkong fabricirt werden. Dies beweiſt wieder aufs Neue
die Nothwendigkeit für Deutſchland, ein eigenes Kabel nach
Amerika zu beſtgen. Es iſt auch mit Freude zu begrüßen, daß in

New-ork jetzt eine Filiale des „Wolffſchen Telegraphendureaus“
errichtet wird. Der Vertreter desſelben wird dieſer Taze in New
York eintreffen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 24. Februar 1899.
Am Miniſtertiſche: von Miquel. Eingegangen iſt die Denkſchrift

über die Ausführung des Geſetzes vom 20. April 1898, betreffend die
Bewilligung von Staatsmitteln zur Beſeitigung der durch die Hoch
waſſer des Sommers 1897 herdeigeführten Beſchädigungen. Die
Berathung des Etats des Finanz miniſteriums wird fort
r in Verbindung mit der Beſoldungs vorlage für die

nterbeamten.
Abg. Gothein (frſ. Vgg.) beantragt, das Gehalt der unteren

Werksbeamten 1. Klaſſe der Berg, Hütten und Salinenverwaltung
auf 1200 1600 Mk. in 4 Stufen von je 4 Jahren ſteigend feſtzu
ſetzen. Nach der Vorlage ſollen ſie 1000 1500 Mk., durchſchnittlich
1250 Mk. erhalten. Der Antragſteller weiſt den Vorwurf zurück,
als ob er mit ſeinem Antrage Stimmenfang bei den Beamten
beabſichtige.

Geheimrath Lehuert Man kann eine Beamtenkategorie aus der
Vorlage nicht herausgreifen, ohne auch andere Kategorien zu berück
ſichtigen z. B. die Lokomotivheizer und dann kommen nicht un
bedeutende Summen heraus. Die Werksbeamten ſind außerdem mit
1000 1500 Mk. ausreichend beſoldet.

Abg. Brömel (frſ. Vgg.) bedauert, daß die Lokomotivheizer in
dieſer Vorlage überhaupt nicht berückſichtigt ſind.

Abg. p. Zedlitz (frk.) beantragt, über den Antrag Gothein zur
Tagesordnung überzugehen.

Abg. Letocha (C.) hält die Gehälter der unteren Bergbeamten,
e in den obeiſchleſiſchen Bergwerken, für unzu-

nglich.
Geheimrath Lehuert beſtreitet, daß die Aufſteigungsverhältniſſe

dieſer Beamten ungünſtig ſeien.
dar Antrag Gothein wird durch Uebergang zur Tagesordnung

erledigt.
Abg. Kirſch (C.) empfiehlt dem Miniſter eine Verringerung der

Aufrückungszeit für die Gerichtsdiener.
Abg. v. Hagen (C.) empfiehlt eine größere Berückſichtigung der

Zuchthausaufſeher.
ein Bedürfniß hierzu nichtGeheimrath Vierhanus hält

für vorliegend.
Abg. Wetekamp (frſ. Vp.): Jch möchte auch die Zuchthaus-

aufſeher der Fürſorge der Regierung empfehlen, da dieſe Beamten
mehr als die anderen der Beſtechung ausgeſetzt ſind.

Geheimrath Vierhaus: Die Verwaltung hat die Abſicht, von den
Stellenzulagen für die Gefängnißbveamten den umfaſſendſten Gebrauch zu
machen. Die Dienſtzeit dieſer Beamten iſt bereits verkürzt worden. Ge
fängnißbeamte, die nicht mehr für dieſen Dienſt geeianet ſind, brauchen
nicht penſionirt zu werden, ſondern können noch als Gerichtsdiener ver-
wendet werden. Die Verwaltung läßt es alſo an Wohlwollen für
die Gefängnißdeamten nicht fehlen.
Abg. Schmidt-Warburg (C.): Die Gerichtsdiener haben uns

nicht mit Petitionen behelligt; darum ſollte man ſie auch einmal ve
rückſichtigen.

Adg. Winckler (k.): Jch muß den Vorwurf des Abg. Wetekamp,
daß meine Partei ein Wohlwollen gegen die Beamten gezeigt, mit
Entſchiedenheit zurückweiſen. Wir wollen nur das Zuſtandekommen
der Vorlage nicht gefährden.

Abg. Wiemer (frſ. Vp.): Es handelt ſich nur darum, ob wir
die r r mit dieſer Vorlage für abgeſchloſſen be
trachten und an dieſer Vorlage nichts ändern wollen. Die Konſer
vativen haben durch Erhöhung des Gehalts für die Gendarmerie-
Wachtmeiſter ihr Prinzip ſelber durchbrochen. Das Gehalt der Fahr
kartenausgeberinnen, die nach dem 1. April angeſtellt werden, ſoll
auf 900--1400 Wit. feſtgeſetzt werden, während die bereits ange
ſtellten ein höheres Gehalt beziehen. Es findet hier alſo eine auf
fallende Verſchlechterung der Lage der weiblichen Beamten ſtatt.
Sind es fiskaliſche Rückſichten, die dazu geführt haben Aus Spar
ſamkeitsrückſichten ſollte man Frauen überhaupt nicht als Beamte
anſtellen. Vielleicht iſt es möglich, dieſe Loſition an die Budger-
Kommiſſton zurückzuweiſen, um Klarheit über das Prinzip zu ſchaffen.

Geheimrath Lehuert: Nicht fiskaliſche Rückſichten haben hier
obgewaltet, ſondern die Rückſicht darauf, daß den Frauen nicht die
ſelben Leiſtungen zugemuthet werden wie den Männern. Es ſind
das ledige Mädchen. Vielleicht hätte man ſchon von vornherein das
Gehalt dieſer Beamtinnen ermäßigen ſollen. Es liegt aber keine
Veranlaſſung vor, dieſe Anomalie zu verewigen und dieſe Kategorie
beſſer zu ſtellen als Beamtinnen in anderen Stellungen, z. B. die
Lehrerinnen.

Abg. Dasbach (Ctr.) empfiehlt eine Erhöhung des Anfangs-
gehalts der Weichenſteller für das nächſte Jahr, nachdem ſo
viel für die höheren Veamten geſchehen ſei.

Finanzminiſter v. Miquel Eine allgemeine Erhöhung der
Gehälter der Unterbeamten hat das Haus ſelbſt nicht verlangt,
oder nur eine Beſeitigung der Härten und Ungleichheiten. Die

egierung iſt alſo über die Reſolution des Hauſes noch hinaus-
errangen Die Gehälter der höheren Beamten, die über 12 000 Mk.

bezogen, haben wir überhaupt nicht erhöht. Nur bei den Unter



ſtaatsſekretären hatten wir eine Ausnahme gemacht, weil beſondere
Umſtände es rechtferkigten. Man ſollte ſich hüten, die Vegehrlichkeit
der Unterbeamten unter Hinweis auf die höheren Beamten wach
zurufen. (Zuſtimmung rechts.)

Abg. v. Zedlitz widerſpricht der Zurückweiſung dieſer Poſition
an die Budgeitkommiſſion. Außerdem gelte auch hier das Wort:
exceptio firmat regulam. In der „Freiſinnigen Zeitung“ ſtelle man
es ſo dar, als ob die Konſervativen die Berathung der freiſinnigen
Anträge haben verhindern wollen. Gerade das Gegentheil ſei der
e Es ſei ſogar weiter dislutirt worden, obwohl Anträge auf

eber gang zur Tagesordnung geſtellt worden ſeien.
er Antrag Wiemer auf Zurückverweiſung der Poſition für die

Fahrkartenausgeberinnen wird gegen die Stimmen der Freiſinnigen
unter dem Gelächter der rechten Seite abgelehnt.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) will eine Erhöhung des Gehalts
der Bahnſteigſchaffner nicht beantragen, ſie aber für das nächſte
Jahr empfehlen.

Abg. v. n (k.): Herr Goldſchmidt iſt ſo kurze Zeit
hier im Hauſe, daß ihm ein gewiſſes Gefühl der Beſcheidenheit
verhindern ſollte, uns hier eine Vorleſung über die Pflichten der
Volksvertretung zu halten. Die Herren dort nehmen den Mund immer
ſehr voll und thun ſo, als ob ſie das ganze Volk hinter ſich hätten.
Sie (links) haben aber das ganze Volk nicht hinter ſich, ſondern wir.
Sie halten Reden zum Fenſter hinaus oder halten Wahl-
reden. Den Vorwurf, daß wir der Regierung bei jeder Gelegenheit
nachgehen, weiſen wir entſchieden zurück. Wir tragen eine ganz
andere Verantwortung als die Linke, die lediglich Wahlzwecke ver
folgt. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Jebſen (ni.) bittet die Regierung, den Schuldienern
d den Gymnaſien wenigſtens durch Stellenzulagen zu Hilfe zu
ommen.

Abg. Wetekamp bemängelt, daß die Schuldiener gegenüber den
Gerichtsdienern in der Vorlage zurückgeſetzt ſeien.

Auf Anregung des Abg. Goebel (C.) bemerkt Geheimrath
Lehnert, daß den Schuldienern zwar nicht Slellenzulagen, wohl aber
Theuerungszulagen gewährt werden könnten.

Das Gehalt der Bahnwärter wird in der Vorlage auf
700--1000 Mk. feſtgeſetzt.

Die Abgg. v. Knapp (nl.) und Schmidt-Warburg (C.) nehmen
ſich der Lokomotivführer an. Der Letztere empfiehlt eine
günſtigere Regelung ihrer Penſionsverhältniſſe.

Abg. Horn (nl.) begrüßt es, daß die Regierung das Gehalt der
Förſter aufgebeſſert hat das werde die Berufsfreudigkeit dieſer
Beamten ſteigern. Es wäre aber zu erwägen, ob nicht durch Ver
wendung der Stellenzulagen die Ungleichheiten beſeitigt werden
könnten, die aus der Verſchiedenheit der Dienſtländereien für die
Förſter entſtehen. Möge die Staatsregierung ſich dieſer Beamten
wohlwollend annehmen! (Lebhafte Zuſtimmung.)

Abg. v. Sanden-Tilſit (nl.) fragt, ob die Regierung die Förſter
zu der Klaſſe der Subalternbeamten rechne.

Abg. Veckmann (k.) ſpricht ebenfalls ſeine Freude darüber aus,
daß die Förſer ein größeres Gehalt bekommen ſollen, wenn damit
auch nicht alle ihre Wünſche erfüllt werden. Man ſollte ihnen
ln pere Stellen oder Theuerungszulagen gewähren. (Zuſtimmung
rechts.

Abg. Lüders-Gronau (frk.) wünſcht, daß die Verhältniſſe der
Förſier denen der Lehrer gleichgeſtellt werden.

Abg. Hahn (B. d. L.) weiſt darauf hin, daß auch die Gemeinde
förſter eine Aufbeſſerung verdienen.

Abg. Krawinkel (nl.) legt dem Finanzminiſter an
dieſer Stelle den Bau der Dienſtwohnungen ans Herz, da

Stellenzulagen zum Ausgleich beſtehender Härten nicht
ausreichen.

Finanzminiſter v. Miquel: Jch glaube, daß die Unzufriedenheit
der Beamten durch dieſe Debatte eher erhöht als vermindert werden
wird. Es werden immer neue Wünſche geäußert. Stellten wir
ſtatt 12 24 Millionen in den Etat ein, ſo würden die Wünſche nicht
aufhören. Wohin ſoll das führen Dem Bau von Arbeiter
wohnungen habe ich ſeit Jahren die größte Aufmerkſamkeit zu
gewendet. Dienſtwohnungen können wir aber nur in Fällen der
größten Dringlichkeit herſtellen, wenn wir nicht die Beamten im
Ganzen benachtheiligen wollen.

Abg. Krawinkel (nl.) iſt mit dieſer Erklärung durchaus zu
frieden. Er hat gefunden, daß die Dienſtwohnungen vielleicht zu
theuer und luxuriös gebaut werden.

Abg. Hahn iſt derſelben Meinung die Wohnungen dürfen nicht
vornehmer ausgeſtattet ſein als die Wohnungen der umliegenden Be
völkerung, ſonſt wird ein ſozialer Neid hervorgerufen.

Finanzminiſter v. Miquel: Wir haben in dieſer Beziehung
ſchon viel geleint. Wir werden uns bemühen, möglichſt ſparſam zu
bauen, ſchon deshalb, weil man dadurch in die Lage kommt, mehrere
ſolcher Wohnungen zu bauen. Die private Bauthätigkeit darf aber
e lahm gelegt werden. Wir wollen die Baugenoſſenſchaften unter

ützen.
Abg. Hahn hat dem Finanzminiſter keinen Vorwurf machen

wollen. Er kennt ihn als einen erfahrenen Baupraktiker. Seine
Vorwürfe wenden ſich gegen die Bauverwaltung. Beſonders
beklagenswerth ſei, daß man Bauſiteine aus dem Auslande be
zogen habe.

Damit iſt die Gehaltsvorlage erledigt. Die
Poſitionen eingegangenen Petitionen werden durch
ſchlüſſe für erle igt erklärt.

Jm Etat des Finayzminiſteriums werden zur Erhöhung der
Fonds zu nicht venſionsfähigen Stellenzulagen für Unterbeamte
2500 000 Mk. gefordert.

Abg. Wiemer beantragt, ſtatt „Stellenzulagen“ „Theuerungs
zulagen“ zu ſetzen und die Staatsregierung aufzufordern, im nächſten
Etat eine Neuordnung ſämmtlicher Stellenzulagen der Art vorzu
nehmen, daß r e und Funktienszulagen in beſonderen
Titeln ausgeworfen und die Beamtenkategorien, dei denen Funktions
zulagen zuläſſig ſind, einzeln aufgeführt werden.

u den einzelnen
ie gefaßten Be

Finanzminiſter v. Miquel: Die Stellenzulagen be
ziehen ſich ſtets auf die Beſchaffenheit der Stellen, nicht auf
die Perſonen und die Qualiſikation der Beamten. Die Be-
lohnung oder Remuneration eines einzelnen Beamten kann
danach gar nicht ſtattfinden. Die Stellenzulagen ſollen für beſonders
gefährliche Stellen gewährt werden. Das freie Ermeſſen der beir.
Behörden ſchließt zugleich ihre volle Verantwortlichkeit ein. Mit
dieſem Syſtem haben wir bisher keine ſchlechten Erfahrungen gemacht.
Das Haus hat über dieſe widerruflichen Stellenzulagen die voll-
ſtändi e Kontrole, ich habe aber hier nie von einer Klage gehört über
politiſche Bevorzugung und dergleichen. Ich bitte, auch dieſe Stellen
zulage zu dewilligen. Sollten Nebenrückſichten irgend welcher Art
wirklich vorkommen, ſo könnten Sie ſie auch bei den Theuerungs
zulagen nicht verhindern.

Abg. van der VBorght (nl.): Meine Partei hat ſeit Jahren die
heute zu behandelnde Vorlage gewünſcht. In den Einzelheiten wird
noch Manches nachzuholen ſein, und wir hoffen, daß wir in der
Beſeitigung von Härten und Ungleichheiten den Finanzminiſter auf
unſerer Seite haben werden. Ich für meine Perſon ſtehe dem
Wiemer ſympatiſch gegenüber. Manche Weichenſteller geben 200--300 Mk.

für ihre Wohnungen aus. Es müßte deshalb der ganze Wohnungs-
geldzuſchuß geändert werden. Das iſt vor der Hand nicht möglich
und darum möchte ich den Ortszulagen ſo möchte ich ſie lieber
nennen den Vorzug geben. Wir haben ja heute ſchon Servisklaſſen
und das Kriterium des ortsüblichen Tagelohns. Die 2x Millionen
werden auch auf die Dauer nicht ausreichen. Jch werde für den
Antrag Wiemer ſtimmen. Beifall links.)

Abg. Wiunckler (konſervativ) wird mit ſeinen Freunden
egen den Antrag ſtimmen. Durch die Stellenzulagen werden

owohl die Theuerungsverhältniſſe wie die Schwierigkeit des
betreffenden Amtes berückſichtigt. Es muß jedem Reſſort eine
gewiſſe Freiheit gegeben werden. Ganz allgemeine Grundſätze paſſen
nicht für jeden einzelnen Fall. Die Kontrolle, die der Antrag
wünſcht, hat das Abgeordnetenhaus ſchon, und es iſt uns ein Bericht
über die Perwendung dieſes Fonds in Ausſicht geſtellt worden.

Der Antrag Wiemer wird in ſeinen beiden Theilen
abgelehnt, die Poſition ſelbſt bewilligt.

4 Uhr wird die Weiterberathung des Etats auf Sonnabend
vertagt.

Parlamentariſches.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordneten-

hauſes nahm mit großer Mehrheit den Geſetzentwurf be
treffend den Ankauf der Bernfſteinwerke Stantien u.
Becker in Königsberg an nnd beſchloß folgende Reſolution die
Staatsregierung zu erſuchen, erſtens die Ambroidfabrikation zu
bekämpfen, ſoweit dieſelbe auf unlauteren Wettbewerb beruht,
zweitens die Berſteinwaarenfabrikation in Deutſchland dadurch
zu heben, daß die Bildung von Genoſſenſchaften begünſtigt wird
e den Genoſſenſchaften wirthſchaftliche Vortheile gewährt
werden.

Die nationalliberale Fraktion des Reichstages
hat den Antrag eingebracht, der Reichstag wolle beſchließen,
die verbündeten Regierungen zu erſuchen, zum Zweck der
Pflege des Friedens gen Arbeitgebernund Arbeitnehmern geſetz liche Beſtimmungen
über die Formen in Ausſicht zu nehmen,
durch die die Arbeiter durch Vertreter, welche ihr Ver
trauen beſitzen, an der Regelung gemeinſamer An-

elegenheiten betheiligt und zur Wahrnehmung
ihrer Jntereſſen bei Verhandlung mit den Arbeitgebern
und mit den Organen der Regierung befähigt werden. Zu
dieſem Zwecke werden beſtimmte Vorſchläge über den geſetz
lichen Ausbau der Gewerbegerichte gemacht werden.

Tie Wahlprüfungskommiſſion des Reichetages be
anſtandet die Wahlen der Abgeordneten v. Bonin (konſerv.,
Bahrenbuſch, 5. Wahlkreis Köslins) und Krämer (nationalliberal,
1. Wahlkreis von Coblenz).

Zur Abrüſtungskonferenz
erfährt der „Daily Graphic“, die holländiſche Regierung habe
der ruſſiſchen angezeigt, daß ſie den Vorſchlag, die ſogen. Ab-
rüſtungskonferenz im Haag abzuhalten, annimmt. Die
Vorbereitungen, bemerkt das Blatt, ſeien aber noch
nicht ſoweit vorgeſchrittenn,, um einen Termin für den
Seht der Konferenz zu beſtimmen. Der

einungsaustauſch zwiſchen den Mächten habe ſchon
u weiteren Aenderungen des von Rußland vorgeſchlagenen
rogramms geführt. Es ſei wahrſcheinlich, daß überhaupt

kein formelles Programm der Konferenz vorgelegt wird. Ru ß
land werde ſich darauf beſchränken, gewiſſe Aenderungen der
erſten Genfer Konvention vorzuſchlagen, ſowie
die Ratifizirung der zweiten Genfer Konvention und
des Bruüſſeler Deklarations Projekts ſeitens der
Mächte zu beantragen. Bezüglich der Schiedsgerichte
ſei man zu keiner Entſcheidung gekommen. Den Plan, die
Effektivſtärke der Armeen und Flotten der
Mächte zu beſchränken, ſowie Typen der Waffen und Exploſiv-
ſtoffe zu vereinbaren, habe man definitiv aufgegeben. Darum
werde in Bezug auf dieſen Punkt der Konferenz nur der Vor
ſchlag unterbreitet werden, daß die Mächte ihren Militär und
Marineetat auf der gegenwärtigen Baſis
fünf Jahre belaſſen. Jnnerhalb der Grenzen ihres
Budgets ſolle jedoch jede Macht thun können, was ihr beliebe.

Alle Maßnahmen, welche auf einen Ausbau der Genfer
Konvention ausgehen, werden mit Befriedigung begrüßt
werden. Die Feſtlegung des Militär- und Marineetats auf
der gegenwärtigen Baſis iſt dagegen nicht durchführbar.
Sollen etwa bereits im Gange befindliche Reorganiſationen,
die in den kommenden Jahren höhere Aufwendungen bedingen
als gegenwärtig, abgebrochen werden Die Ausgaben für
die Wehrmacht kann jeder Staat nur nach ſeinem eigenen
Bedürfniß bemeſſen, nicht nach denen anderer Länder.
Das Bedürfniß aber kann von einem Jahr zum
anderen ganz erheblichen Schwankungen unlerliegen mit
dieſer Thatſache iſt eine Feſtlegung der verfügbaren Mittel
unvereinbar. Zudem kann von einem Budget im eigentlichen
Sinne des Wortes nur da geſprochen werden, wo eine von der
Regierung unabhängige Kontrole vorhanden iſt, d. h. bei
Staaten mit parlamentariſcher Vertretung.

Déroulèdes neueſte Komödie.
Déroulède hat gelegentlich der Beiſetzung der Leiche Faures

wieder einmal eine arge Komödie aufgeführt. Wir haben
darüber z. Th. ſchon geſtern telegraphiſch berichtet. Jm
Anſchluß an dieſe Meldung ſei der Thatbeſtand im Folgenden
nochmals im Zuſammenhange dargeſtellt:

Als ein unter dem Kommando des Generals Roget ſtehendes
Regiment auf dem Rückwege vom Kirchhofe über den Place de
Nation marſchirte, wo die Mitglieder der Patriotenliga ver
ſammelt waren, ſchloſſen er ſich dein Regimente an und
begleiteten es unter dem Rufe „Hoch die Armee“ zur Kaſerne.
Mehrere Theilnehmer an dieſer Kundgebung R Soldaten
unter die Arme und wollten mit ihnen in die Kaſerne ein-
dringen, wurden aber durch das Schließen der Thore daran
verhindert. Nur den Deputirten Déroulède und Habert
elang es, in die Kaſerne Neuilly einzudringen, wo ſieſich trotz der Aufforderung der Militärbehörden weigerten,

wieder fortzugehen.
Der Miniſterpräſident, der ſich auf dem Diner im

Miniſterium des Aeußeren befand, begab ſich, auf erhaltene
Nachricht hin, nach dem Miniſterium des Jnnern zurück und
ertheilte dem Polizeipräfekten Befehl, dieſe beiden
Deputirten in ſeinem Auftrage zu verhaften.

Später verbreiteten ſich verſchiedene Gerüchte über
Déroulède und Habert. Bald hieß es, ſie ſeien verhaftet, bald
ſollte der Polizeipräfekt mitgetheilt haben, beide könnten
die Kaſernen verlaſſen, wenn ſie vwollten. Was
eigentlich Déroulède mit dieſer ſonderbaren Kundgebung be-
zweckte, iſt unklar. Man iſt ja bei ihm ſchließlich an derartige
thörichte Demonſtrationen gewohnt, dieſer neueſte Streich jedoch,
der etwas an Napoleons III. mißglückte Debuts in Straßburg
und Boulogne erinnert, verdient eigentlich das Beiwort kindiſch.

Zu der Verhaftung Deérouledes melden mehrere Morgen
blätter von geſtern

Döéroulède, welcher an der Spitze von 150 Anhängern marſchirte,
fiel dem Pferde des Generals Roget in die Zügel und rief aus
„Nicht hierher, General! Nach dem Elyſée!“ General Roget riß
ſein Pferd bei Seite, rief „Platz! Platz!“ und kommandirte, zu den
Truppen gewendet: „Nach der Kaſerne!“ Doroulsde blieb jedoch
hartnäckig an der Seite des Generals und drang inmitten
der Soldaten in die Kaſerne ein. General Roget, welcher
Déroulède als einen Aufrührer betrachtete, defahl deſſen Ver
haftung. Anderen Berichten zufolge hatte Déroulède dem General
Roget zugerufen: „General, ich hoffe, daß Sie gegen das
Elyſée marſchiren! Frankreich iſt mit Jhnen! Man
muß dieſes unglückliche Land retten, die Patriotenliga iſt mit Jhnen!
Es lebe die Republik Hadert und andere Mitglieder der

atriotenliga riefen den Soldaten zu: „Reltet uHer den chängern Dreyfus' Die Soldaten kücheß dw nerhie

r e giauden, de Iedoch voehrere Journale glauben, da éroulèdIdee gehabt habe, ſich mit Hilfe des Gene r länns die

um Diktator aufzuwerfen, und bezeichnen das v o ge
roulödes als hellen Wahnſinn. Es heißt, Roget ſei un ha

Morgens auf der Polizeipräfektur mit Doroulsde konſin n
worden und habe erklärt, die Angeſchuldigten bverleiten wollen, mit den Truppen nach den n
ziehen. Der „Gaulois“ weiſt auf die Rolle hinRoget in der Revifions a ffär e geſpielt habe W welh
das Verhalten Rogets zeige, wie unbegründet die von den P
ausgeſtreuten Gerüchte von einem Komplot und von einem Ziel
ſtreiche ſeien. Einzelne Blätter erörtern bereits die cent
Straffolgen des Vorzehens Déroulèdes und Habeitg i
einen meinen, es liege ein Verſuch vor, die Soidate
Pflichtverletzung u verleiten, worauf Gefängnißſtrafe von n
Jahre bis zu fünf Jahren ſtehe andere ſagen, es handle ſg
einen Anſchlag gegen die Sicherheit des Staates, der mit leb um
länglicher Deportation beſtraft werde. Dem Gaun
zufolge fürchten die Freunde Déroulèdes, daß derſelbe vor den n
als Staatsgerichtshof geſtellt werden könnte. Der Polizeikomn
habe jede Unterredung über die Angelegenheit verweigert u

Bemerkung, die Sache ſei zu ernſt. di
In einem Briefe an den Miniſterpräſidenten Dupuy a

Doroulsde, er ſei nicht verhaftet worden, weil er in die Kaſere
gedrungen ſei, ſondern weil er in dem Kaſernenhofe eine
ſprache an die Truppen gehalten babe, nachdem er de
hatte, ſie nach der Place de la nation mit fich zu ziehen. Jede a
Verſion ſei falſch; er wolle ſich hinter keinerlei Zweideutigtit e

n n regeer Miniſterra eſchloß, in der geſtrigen Sder Deputirtenkammer die Ermächtigung zur
richt lichen Verfolgung Dorouldde;
Marcel Haberts und Millevoyes je ger
langen. Der Brief, durch welchen der Generalſtaatsanwal den
Präſidenten der Kammer um dieſe Ermächtigung bittet, geht
den Thatbeſtand im Allgemeinen ſo, wie wir ihn oben m
getheilt, wieder, und ſchließt folgendermaßen

„Der Polizeipräfekt, welcher alsbald von dem Eindringen
Déroulèdes und Haberts und ihre Genoſſen in die Kaferne ort
von den Abſichten derſelben verſtändigt war, fertigte auf Enn
des Artikels 10 der Kriminal- Anweiſung einen Verhaftsbefebl aus
welcher dieſen Herren durch den Polizeikommiſſar Cocheſet
mitgetheilt wurde. Nach der Verleſung des Befehls erklärte
Déroulède Cochefert, er habe ſich nach der Place de Ia nation i
der Abſicht begaben, die Truppen zu einit
aufſtändiſchen Bewegung fortzureißen und die
parlamentariſche Republick zu ſtürzen, um ein
plebiszitäre Republick an ihre Stelle zu ſetzen. Marcel Hahet
erklärte ſeinerſeits, er habe Dérouléde begleitet, wohl wiſſend, we
er thun werde, und übernehme die Verantwortung für das, wa
ſie zuſammen gethan hätten. Déronlède und Marcel Hadet
wurden ſodann in das Bureau der Polizeipräfektur gebracht. d
die oben angegebenen Thatſachen derart ſind, daß
wenn ſie erwieſen werden, das Vergehen einer durch Reden und
Ausrufe an öffentlichen Orten gegen Angehörige des Landheer
in der Abſicht verübten Provokation bilden, die letzteren von ihren
militäriſchen Pflichten und dem Gehorſam abwendig zu machen, welche
ſie ihren Führern im Dienſte ſchuldig ſind ein Vergehen, welches ma
Artikel25 des Geſetzes vom 29. Juli 1881, das durch Geſetz voml2 dir.
1893 modifizirt wurde, beſtraft wird und da ferner Déroulède vyd
Marcel Habert auf friſcher That verhaftet ſind, iſt gegen ſie auf
Grund beſagten Artikels die Unterſuchung eröffnet worden. Unte
dieſen Umſtänden hat ſich die Gerichtsbehörde veranlaßt geſehen
der Deputirtenkammer in Uebereinſtimmung mit dem Artikel U
des Geſetzes vom 16. Juli 1875 Mittheilung zu machen.

Weitere Meldungen aus Paris beſagen: Ap
In den Wandelgängen der Deputirtenkammer wurde die Frage

viel erörtert, vor welchen Gerichtshof Téroulède und Habert geſtellt
werden würden. Man ſpricht von dem Zuchtvpolizeigericht, von dem
Schwurgericht und von dem oberſten Gerichtshofe. Jndeſſen iſt dieſe

rage noch nicht entſchieden, ſie wird vielmehr von den gerichtlichen
Erhebungen abhängen. Nichtsdeſtoweniger wird behauptet, daß bei
dem gegenwärtigen Stande der Angelegenheit die Regierung ihre
Anſicht dahin äußern wird, daß der Schwurgerichtshof da
zuſtändige Gericht ſei.

In der Kommiſſion für die Entſcheidung der Frage, ob eine
gerichtliche Verfolgung einzuleiten ſei, erklärte Miniſterpräſident
Dupuy, der Artikel 25 des Geſetzes vom Jahre 1881, den de
Generalſtaatsanwalt angezogen habe, ſpreche nur von den Ergeoniſſen
einer proviſoriſchen Unterſuchung, die Thatſachen zu Tage fördern
könnte, welche im Stande find, die Anſchuldigungen zu modifiziren.
Die Kommiſſion ernannte Sauzet zum Herichterſtatter mit den
Auftrage, ſeinen Bericht woch an demſelben Tage vorzulegen.

In ver Deputirtenkammer verlas dann Sauzet ſeinen
Bericht, welcher beſagt, die Kommiſſion ſei einſtimmig für die
Genehmigung der ſtrafrechtlichen Verfolgung Déroulèdes und
Haberts und für die Aufrechterhaltung der Gefangenhaltung
der beiden Deputirten. Wenn die Angaben über
das Verhalten Beider ſich als zutreffend erweiſen
würden, könne man dasſelbe nicht ſtark genug tadeln,
denn es wäre ein Attentat gegen die Republik und
eine Beleidigung der Armee (Beifall). Der Bericht rühml
ſchließlich die Faltuna der Pariſer Bevölkerung (Beifall). DieKammer beſch loß hierauf, indem die ſämmenden Mit

glieder die Hände erhoben, die Genehmigung zur Straf
verfolgung Déroulèdes und Haberts zu ertheilen
Ein Antrag, die beiden Deputirten proviſoriſch in Freiheit zu
ſetzen, wurde mit 438 gegen 109 Stimmen abgelehnt und die
Sitzung hierauf geſchloſſen.

Deroulède und Habert wurden Abends 6 Uhr in das
„Priſon de la Santé“ übergeführt.

Von den neueſten Depeſchen a wir noch folgende:
Paris, 25. Februar. Geſtern Vormittag begaben ſich drei

ruſſiſche Offiziere nach dem Kirchhofe Pöère-Lachaiſe und
legten auf dem Grabe Faure's zwei Kränze niedet,
einen im Namen des Kaiſers Nikolaus, den anderen für die
ruſſiſchen Ritter der Ehrenlegion.

5 Nach einem vielfach colportirtenParis, 25. Februar.
Gerücht, ſoll der General der Kavallerie Cermartin
geſtern beim Defiliren vor dem Katafalk ſeinen Degen nicht
vor dem Präſidenten Loubet, ſondern vor dem
General Zurlinden geſenkt und dem neuen Präſidenten
dadurch die ſchuldige Achtung verweigert haben.

Köln, 25. Februar. Die „Köln. Zeitung“ ſchreibt unker der
Ueberſchrift: „Eine Kraftprobe“, trotzdem die geſtrigen Er-
folge der franzöſiſchen Republik unveſtreitbar ſeien, werde wan
gut thun, ſie nicht zu überſ bätzen. Die Armee hätte ſich ſelbſt entehrt,
wenn ſie die Leiche eines Mannes, den ſie zu den Jhrigen zählte, durch ein
Pronunciamento geſchändet hätte, aber ſie bleibe in ihren Forderungen
nach wie vor unbeugſam. Dieſe gehen, wie ihr Blatt, die „Franes
militaire“ unzweideutig ausſpricht, dahin, daß Loubet und die
Regierung ſie von dem Dreyfushandel befreien
ſollen. Jn welchem Sinne dieſe Befreiung gemeint ſei, könne
Niemanden zweifelhaft ſein.

Paris, 25. Februar. Die Herren der deutſchen Spe
z almiſſion, welche Se. Majeſtät den Kaiſer bei de

eichenfeier vertraten, äußern ſich in anerkennendef
i ſe über die zuvorkommende Aufnahme, welche ſie hier gefunden

aben.
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Cocheſett

Ausland.
Frankreich.

Conſtans
räſidentſchaft des Senates angenommenv el Metehercſetge et m

un Aſien.Der Emir von Afghaniſtan f.
as „R. B.“ meldet aus Bombay Nach Peſchawar iſt einDe a ingeborenen ſich hartnäckig erhaltendes Gerücht gelangt,e der en Afghaniſtan ſei geſtorben. Die ſndiſghe

hat keinerlei Nachricht erhalten.
Amerika.

Die Philippinen.
General Otis meldet aus Manila unter dem geſtrigen

Oatum: In den Nächten des 21. und 22. Februar und geſtern
üh gelangten die Truppen der Jnſurgenten bis zu den Aus

Wer der Stadt in den Rücken der amerikaniſchen Linien.
Cha j000 derſelben hatten ſich verſchanzt. Sie wurden

ſtern vollſtändig geſchlagen und hatten einen Verluſt
s twa 500 Todten und Verwundeten; 200 wurden
efangen, genommen. Der Verluſt auf amerikaniſcher
eite iſt ſehr gering. Die Stadt iſt ruhig; das Vertrauen der

Hevölkerung iſt wieder hergeſtellt, und der Geſchäftsverkehr nimmt
ſeinen Fertgang.

Regierung

Telegramme.
Berlin, 25. Februar. Die „Nat. Ztg.“ meldet, der

heute in der Disziplinarangelegenheit gegen
delbrück anberaumte Verhandlungstermin ſei aus-
eſetzt, weil beide Parteien denſelben abgeſagtſäten Neuer Verhandlungstermin ſei noch nicht an

beraumt. Der „Krz.-Ztg.“ zufolge fand im Kaiſerhof ein
Fraktionsdiner mit vollzähliger Betheiligung der Kon
ſervativen ſtatt. Ferner nahmen am Diner Theil Graf
Poſadowsky, v. Podbielski, v. Goßler, der Kolonialdirektor
v. Buchka, der Präſident des Reichstages. Das Kaiſerhoch
brachte v. Levetzow aus. Das langfjährige Mitglied des
Bundesrathes Welti, der ſechsmal Bundesrathsvorſitzender
geweſen iſt, iſt Abends geſtorben.

Stockholm, 25. Februar. Aus Helſingför wird
gemeldet: Nachdem der ruſſiſche Kaiſer es abgelehnt
hat, das Präſidium des finn ländiſchen Landtages zu
empfangen, wird dem Landtage nichts weiter übrig bleiben,

als die weitere Berathung der Vorlage uverweigern. Die Unruhen in der Bevölkerung nehmen zu, e

hat Trauerkleider angelegt.
Paris, 25. Febr. Der Schriftſteller Nuitter, der

ſ. Z. r erſte Wagnerſche Oper ins Franzöſiſche überſetzte, iſt
geſtorben.

P-king, 25. Februar. Die Kaiſerin- Wittwe iſt tief
enkrüſtet über die Tödtung der Chineſen in Talienwan.
Sie hat den Tſung-li-Yamen angewieſen in ſchärfſter Sprache
gegen das Vorgehen der Ruſſen zu proteſtiren, welche die
Konvention von Port Arthur verletzt hätten. Jn derſelben iſt
keine Klauſgl enthalten wonach den Ruſſen die Erhebung von
Steuern zuſteht.

Aus Nah und Fern.
Die „Bulgaria“ gerettet Nach einem der „Hamburg-

Amerika-Linie“ zugegangenen Telegramm iſt die
„Bulgaria“ in Punta Delgada angekommen.
Näheres fehlt noch. Man wird dieſe Nachricht von der Er
haltung des Schiffes mit um ſo größerer Freude begrüßen,
als dies nach den Ausſagen des nach Amerika geretteten zweiten
Maats kaum mehr anzunehmen war. An Bord ſoll Alles wohl ſein.

Die „Hamburgiſche Börſenballe“ erfährt, der Kaiſer habe
gleich nach dem Eintreffen der Nachricht von der glücklichen Ankunft
der „Bulgaria“ in Punta Delgada auf telephoniſchem Wege über die
Einzelheiten Erkundigungen bei der Direktion der „Hamburg-Amerika-
Linie“ einziehen laſſen und bereits geſtern Abend durch die preußiſche
Geſandtſchaft ſeine wärmſten Glückwünſche zu der ſo glücklichen
Wendung in dem Schickſal der „Bulgaria“ ausſprechen laſſen.
Der Londoner „Star“ meldet in ſeinem Abendblatte aus Punta Del-
gada: Die „Buigaria“ war 11 Tage durch die Reparatur der
Maſchine und des Ruders aufgehalten worden; ein Mann der
Beſatzung ertrank bei dieſen Arbeiten. Der Dampfer „Antillian“
hatte zwei Stunden hindurch vergeblich verſucht, die „Bulgaria“
u bugſiren, worauf die „Bulgaria“ allein die Reiſe nach Punta
elgada fortſetzte.

Biémarckdenkmal im Rieſençgebirge. Der engere Ausſchuß
des Kom'tees zur Errichtung eines Bis marckdenkmals im Rieſen
gebirge hat in ſeiner letzten Sitzung am 20. d. Mts. beſchloſſen, dem
Komitee als geeignetſten Platz für das Denkmal die Bismarck
höhe vorzuſchlagen.

Edle Spende. Bei der Audienz des Vorſitzenden des Ver
waltungsrathes der Aachen Münchener Feuer-
verſicherungs- Geſellſchaft beim Kaiſer am Donners-
tag überreichte dieſer dem Kaiſer 250000 Mk. zur freien Ver
fügung für gemeinnützige Zwecke.

Die Zuſtände au der Lemberger Sparkaſſe. Der Direktor
der galiziſchen Sparkaſſe in Lemberg, Zim a, iſt verhaftet worden.
Der Oberbuchhalter der Sparkaſſe Wendrychowsti iſt geſtein Abend
gleichfalls verhaftet worden. Die Verhaftungen erfolgten im Auf-
trage des Unterſuchungsrichters Landgerichtsrath Milaszewski.

Berliner Chronik.
Willi Lange verhaftet Der in der Verlagsbuchhandlung

von W. Bruer, Hafenplatz 4, beſchäftigt geweſene Willi Lange, der
am Mittwoch mit 40 000 Mark verſchwunden war, iſt hier Freitag
Vormittag in einer Wirthſchaft in der Elſaſſerſtraße verbaftet
worden. Ein Kellner erkannte ihn und veranlaßte ſeine Feſtnahme.

an fand bei Lange aber nur noch wenige Mark. Er be-
hauptet, daß ihm die unterſchlagene Summe geſtohlen
worden ſei, und erzählt über ſeine Abenteuer Folgendes
Als er das Geſchäft von Bruer mit den 40000 Mark
verlaſſen habe, ſei er mit zwei Männern, die er nicht näher zu be
zeichnen vermöge, bekannt geworden. Er hatte mit dieſen eine Bier
teiſe unternommen und einen Tauſendmartſchein gewechſelt. Dann
ſei er von ihnen nach dem Tempelhofer Felde verſchleppt
worden, wo ſie genächtigt hätten. Hier ſei ihm das Geld bis auf
einen kleinen Reſt geſtohlen worden. Die Polizei nimmt natürlich
an, daß er das unterſchlagene Geld verſteckt habe. e hat
ſie ſogleich unter Langes Führung Beamte an die Orte geſchickt, an
denen er geweſen ſein will, um nach dem Gelde zu ſuchen. Die
Nachforſchungen blieben aber ergebnißlos.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher QuellenAngabe geſtattet.

-t- Bruckdorf (Saalkreis), 24. Februar. (Raſch tritt der
Tod den Menſchen an.) Der Land und Gaſtwirth E. Große
von hier wurde geſtern Morgen 4 Uhr, als er geſund aufgeſtanden
war, um das Dienſtperſonal zu wecken, im deſten Mannesalter vom

Schlagſtuß getroffen. Nach wenigen Stunden ſetzte der Tod dem
Leben des allgemein geachteten Mannes ein Ziel.

h x 24. Februar. (Feuer. Baumfrevel.)Geſtern Abend zwiſchen 7 und 8 Uhr brannte im benachbarten
Kreiſchau eine zum Rittergute gehörige Scheune und die
Schweineſtälle nieder. Auf der neuangelegten Straße nach
Corbet ha ſind zwiſchen den Ortſchaften Michlitz und
Bothfeld 18 junge Obſtbäume abgebrochen worden.

W. Ritſchenhauſen, 23. Februar. (Vom Zuge über-
fahre n.) Geſtern Vormittag wurde auf hieſigem Bahnhofe eine
74 jährige Frau aus Albrechts bei Suhl beim Ueberſchreiten
der Gleiſe von der Maſchine eines einfahrenden Zuges erfaßt, und
ſtarb bald darauf an den erlittenen Verletzungen.

X Oldiseleben, 24. Februar. (Zzu der Raubmord-
affäre.) Neuerdings verlautet, daß der Schmiedemeiſter
Börner II wegen mangelnden Beweiſes aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen werden ſoll. Die großherzogl. Staatsanwalt-
ſchaft ſetzt eine Belohnung von 300 Mk. aus für Denjenigen, welcher
Verdachtsgründe anzugeben vermag, die zur Entdeckung und Ueber
führung des Raubmörders führen. Von anderer Seite wird noch
emeldet: Der Zuſtand der ſchwer verletzten Frau Müller in
ldisleben hat ſich etwas gebeſſert; man hofft, die Frau am Leben

zu erhalten. Wie verlautet, iſt bereits eine z weite Perſon unter
dem Verdacht der Mitthäterſchaft verhaftet worden.

O Gommern, 24. Februar. (Behufs Beſprechung
über die Anlage einer elektriſchen Centrale) für
Beleuchtungs- und Kraftrerwendungszwecke hatte der hieſige
Bürger- Verein geſtern eine öffentiche Verſammlung einberufen,
welche Ingenieur Hoffmann aus Dresden durch einen ein
gehenden Bericht über Erzeugung, Verwendung, Koſten des elek
triſchen Lichtes zu ovrientiren ſuchte. Die zahlreiche Ver
ſammlung, welcher noch der Vertreter einer elektriſchen
Geſellſchaft aus Hannover die Sache von einer anderen Seite
darſtellte, war der Anſicht, daß das Angebot des hiefigen Dampf
mühlenbeſitzers C. Michaelis, welcher bereits elektriſche Kraft
verwendet und an andere die 16kerzige Lampe zu 2 Pfg. die
Stunde abgeben will, vorausgeſetzt, daß die Stadt ihm
30 Jahre das Monopol überläßt, auch noch die ganze Stadt auf
ſeine Koſten beleuchten will, das vortheilhafteſte ſei.

Magdeburg, 24. Februar. (Neue elektriſche
Bahnen. Größfeuer.) Die Conceſſion für die elektriſche
Kleinbahn Magdeburg Sudenburg-- Gr.-Otters
leben iſt vor einigen Tagen ſeitens des Eiſenbahnminiſterinums
ertheilt worden. Die „Union“, Elektrizitäts- Geſellſchaft
in Berlin, beabſichtigt nach Fermersleben und
Salbke, ſowie Weſterhüſen eine neue elektriſche
Straßenbahn anzulegen. Jn der Nacht vom Donnerstag zum t
brannte in der Alten Neuſtadt auf dem Grundſtück Ottenbergſtr. 2
das auf dem Hofe belegene, zwei Geſchoß hohe maſſive Gebäude,
das Dampfſägewerk und Dampfbadeanſtalt von Rudolf Sporkenbach.

Magdeburg, 24. Fedruar. Ernennung zum
Kommerzienrath.) Der Stadtverordnetenvorſteher Herr
Werner Fritze, der Inhaber der bekannten alten Kolonialwaaren,
Zucker und Sämerei- Großhandlung Friedr. Fritze u. Sohn,
iſt zum königlichen Kommerzienrath ernannt worden.

Perſonalnachrichten.
Dem Amtsvorſteher und Rentner Hermann Roſen“

ſtengel zu Hochheim im Landkreiſe Erfurt wurde der Kronenorden
IV. Klaſſe verliehen. Der Gerichtsaſſeſſor Winkler in Lützen wurde
zum Amtsrichter in Flatow, der Gerichts aſſeſſor Rößling in
Gommern zum Amtsrichter in Elſterwerda und der Gerichtsaſſeſſor
Schr b d t er zu Naumburg a. S. zum Staatsanwalt in Duisburg
ernannt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Prinz Albrecht von Preußen, Regent des Herzogthums

Braunſchweig, hat das Protektorat über den im Herbſt dieſes
r in Berlin tagenden internationalen Geographen-

ongreß angenommen.
Friedrich Spielhagen erhielt geſtern zu ſeinem 70. Ge

burtstag von inländiſchen und ausländiſchen Verehrern zahlreiche
Briefe und Telegramme, ſowie viele Blumenſpenden. Der Kultusminiſter
Dr. Boſſe gralulirte telegraphiſch. Die Geburtsſtadt des Dichters,
Magdeburg, ſandte eine Adreſſe, in der ſie den Beſchluß des
Magiſtrats ankündigte, eine Straße nach Spielhagen
zu benennen. Die gleiche Ehrung gewährte, wie ſchon ge
meldet, Charlottenburg. Unter den zahlreichen Beſuchern, die ſeit
dem frühen Vormittag im Hauſe Spielhagens ſich einfanden, waren
auch Vertreter von Wiener Zeitungen und Korporationen. Perſön-

ich e Freunde ſpendeten ihm einen goldenen Lorbeerkranz.
Die Anſprache im Namen der Spender hielt Ernſt Wichert.
Spielhagen antwoitete in einer längeren Rede.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonntag, 26. Februar Wenig veränderte Temperatur,
wolkig, véelfach heiter, Sturmwarnung.

Montag, 27. Februar Mild, veränderlich, ſtellenweiſe
Niederſchlag, windig.

Wafſſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 23. Febr. 1,30 24. Febr. 1,250,05
Saale.

alle 24. Febr. 1,94 25. Febr. 1,994ha e wte 198 002*Alsleben 23. Febr. 1,9424. Febr. 1,88 0,06
*Calbe, Obp. 1,64 1,60 0,04do. Untp. 2 1,10 1,04 0,06

Havel.
*Brandenburg 23. Febr. 24. Febr.Obervpegel n 2,28 de 4 2,30 0,02
Unterpegel e 1,96 1,96*Rathenow

Oberpegel 1,92 t 1,92Unterpegel 1,52 1,52*Havelberg 2,58 2,58 7B is 22. Feb z Feb 0,18 0,02udwei 2. r. r. 2Prag 0,33 2 4 0,33
Elbe.

Pardubitz 22. Febr. 0,42 23. Febr. 0,38 0,04

Brandeis a 2 7 lMelnik 0,40 z 0,28 0,12)Leitmeritz 2 0,36 J 0,30 0,06)Außig 0,80 0,75 0,05)Dresden 23. Febr. 0,6124. Febr. 0,68 0,07)
Torgau 2 1,59 r 1,520,07Wittenberg m 2,28 2,20 0,08)Roßlau 1,72 1,94 0,08*Barvy 2,12 2,06 0,06Magdeburg 1,84 4 1,80 0,04*Tangermünde 2.61 2,56 0,05*Wittenberge 2,41 w 2,37 0,04Dömitz 1,91 1,88 0,03*Lauenburg 1,99 1,96 0,03

Beodachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Wochenbericht über Vutter und Schmalz

von Guſt. Schultze u. Sohn.
Berlin C., den 25. Februar 1899.

Butter: Obwohl der Konſum auch in dieſer Woche noch
ſchwach war, wurde die Stimmung in Verbindung mit den beſſeren
Berichten von den Exportplätzen feſter. Für erſte und zweite Quali
täten Hofbutter zeigte ſich deſonders beſſere Kaufluſt, da man eher
eine e als ein Weichen der Preiſe annimmt. Preiſe blieben
unverändert feſt behauptet.

Auch Landbutter war bei den niedrigeren Forderungen beſſer
die Von Rußland und Polen fehlen die Sendungen noch voll
tändis.

Schmalz: Die in dieſer Woche vorliegenden Berichte von den
amerikaniſchen Märkten lauteten Anfangs der Woche bei größeren
Schweineantrieben matt mit erheblichen Preisermäßigungen in den
letzten Tagen dagegen wieder feſter mit anziehenden Preiſen. Hier
war der Abſatz ſchwach und die Stimmung bei ſo ſchwankender
Marktlage abwartend.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- KommiſſionHof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. Bit, 98

II 59 IIa 95IIIa J n„Abfallende 92Landbutter, preußiſche 86——90Metzbrücher 86—88A eng e 86 90olniſche

Bayer. Senn 90 95II Land 83 85Schleſiſche 89--90v Galiziſche 80—83Margarine 30 53Schmalz, Prima Weſitern 174 Tara 35„rreines in Deutſchland raff. 37 38
Berliner Bratenſchmalz 39Fett, in Amerika raffinirt 33in Deutſchland raffinirt ba 30

Marktberichte.

Halle a. S., 25. Februar. Bericht über Heu und Stroh
mitgetheilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für
50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren
frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,70 in
einzelnen Fuhren 1,80--2,00

Maſchinenſtroh bei Partien Roggenſtroh 1,30 Weizen
ſtroh 1,20 in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh 1,50 Weizen-
ſtroh 1,30 c.

Wieſenheu bei Partien: beſte Sorten hieſiges oder Thüringer
beſte Sorten 2,75--3,00 A. minderwerthige Sorten 2,90--2,50 A.
in einzelnen Fuhren: hieſiges oder Thüringer 3,00-—3,25 minder-
werthige Sorten 2,00--2,75

Kleeheu bei Partien: erſter Schnitt, beſte Sorten 2,75
3,00 minderwerthige Sorten 2,00--2,50 C. in einzelnen Fuhren
erſter Schnitt, beſte Sorten 3,00--3,25 minderwerthige Sorten
2,00--2,75

Torfſtreu in 200 Ctr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,15 A.
in einzelnen Ballen vom Lager hier 1,50 A.

Magdeburg, 24. Februar. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 151 153
Rauhweizen 148 152 c. gehandelt. Roggen 144 146
gehandelt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 175 AC, mittlere
160--164 Landgerſte 152 156 ab Station angeboten. Hafer
140 145 ab Station angeboten. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 158--175 ab Station angeboten. Mais, bunter
n loko 103 105 für Frühjahr 102 103 A. ab hier an
geboten.

Hamburg, 23. Febr. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Auf dem Futtermittel-
markt hat ſich während der letzt verfloſſenen Woche eine erfreuliche
veränderung vollzogen. Die Erſcheinungen, daß ſich bedeutend mehr
Nachfrage geltend machte und die Abforderungen lebhaft zu nennen
waren, ſowie der Umſtand, daß die Vorräthe relativ klein ſind, laſſen
auf den Eintritt beſſerer Preiſe ſchließen.

Tendenz: feſt.
Reisfuttermehl 24--28 Fett und Protein 4,70 A. dis 4,80

ab Hamburg, 4,90 bis 5,00 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 4,20 bis 4,75 ab Hamburg, Reiskleie 2,50--3,25
ab Hamburg, 2,60 2,75 ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 5,25—5,60 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protein 4,40 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 5254 6,50 c. bis 6,60 ab Ham
burg, 53 7,00 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und umwollſaatmehl 54-58 5,40 A. bis 5,50
58--62 3 5,60 bis 5,75 ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,75 bis 7,00 ab Hamburg, Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protein 5,60 bis 5,75 C. ab Hamburg, Raps
kuchen 5,50 bis 6,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 5,20 bis 5,40 ab Hamburg, Weizenkleie 4,60 bis
4,75 l Hamburg, Roggenkleie 4,90 bis 5,00 c. ab Hamburg
pro ilo.

Viehmärkte.
e e 24. Februar. (Amtlicher Bericht.) Städtiſeher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 152 Rinder einſchl. 21 Bullen, 153
Kälber, 107 Schafvieh 2c., 854 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige b. junze,
fleiſchige 31--33 e. mäßig bis gut genährte 28-30 d. gering
genährte 26--28 Bullen: a. vollfleiſchige 29—30 b. mäßig
bis gut genährte 26--28 C. e. gering genährte 23--25 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen b. vollfleiſchige Kühe

e. ausgemäſtete Kühe 25—-26 d. mäßig genährte
23 24 e. gering genährte 20--22 Kälber: a. feinſte Maſt
42-46 b. mittlere 36—42 e. geringe 28--35 d. ältere,
n genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere

ſthammel 26-28 b. ältere Maſthammel 23 -26 AC, e. maßig
genährte 20--23 Schweine a. vollfleiſchige 52253
b. fleiſchige 50--51 e. gering entwickelte 499--50 d. Sauen
und Eber 40--48 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 vt. Tara.
Ser. ſchleppend, bei Kälbern lebhaft. Ueberſtand 30 Rinder, 100

weine.

London, 20. Februar. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1500 Stck., Schafe 9000 Stck.,
Kälter 15 Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von

r für Hornvieh 2 sh. 6 à bis 4 h. 6 d., Schafe 3 sh. 9 bis
ab. 8 d.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 24. Februar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
158--162 Mk., Roagen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 144
152 Mk. ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 116., Mais 101x. Gerſte ill.

Wien, 24. Februar. Weizen per Frühjahr 9,73 Gd.,9,74 Br.,
Roggen ver I iger 8,12 Gd., 8,14 Br., Mais ver Mai

Juni 4,93 Gd., 4,94 Br., Hafer ver Frühjahr 6,07 Gd., 6,09 Br.



Peſt, 24. Febr. Weizen loco behauptet, per März 9,77 Gd.,
9,78 Br., ver April 9,53 Gd., 9,54 Br., Roggen pr. März 7,86 Gd.,
7,87 Br. Hafer per März 5,76 Gd., 5,77 Br. Mais pr.
Mai 4,63 Gd., 4,64 Br.

Paris, 24. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Februar 22.35, per März 21.60, pr. März Juni 21.50, per Mai-
r 21.35. Roggen ruhig, pr. Februar 14,35, pr. Mai Aug.
4.25.

Paris, 24. Februar. (Schlußbericht.) Weizen behpt.,Febr. 22,40, pr. Mitcz 21.60, per MärzJuni 21.45, pr. Maraug

21,30. a Roggen v er hie 14.25.ntwerpen, 24. Februar. Weizen ruhig. Roggen feſt.Hafer dhpt. Gerſte behauptet. gaen feſt
Anmſterdam, 24. Februar. Weizen auf Termine ſietig do. pr.

per März 179, pr. Mai 178. Roggen loco do. auf Termine flau.
pr. März 140, per Mai 135, pr. Mai-Aug. per Juli perOktbr. 125.

London, 24. Febr. An der Küſte 0 Weizenladung angebolen.
New-York, 24. Februar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 86/, per Februar per März 84,, per
Mai 78 per Juli 76/ Mais per März per Mai 31,
pr. Juli 41 Mehl 2,85, Getreidefracht IX.

Chicago, 24. Februar. Telegr. Weizen per Märzper Mai 73/ Mais ver Febr. 34 e 7
Zucker.

Hamburg, 24. Februar. (Schlußbericht.) Rüben RohzuckerI. Proeukt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hambu

pr. Februar 9,70, pr. März 9,65, pr. Mai 9,72x, pr. Augu

9,90, p. T. r S e e WLondoun, 24. Februar. roz. Javazucker loco etig,Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 81/, d. ruhiger. h bets

Kaffec.
Hamburg, 24. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. März 30.00 G., Mai 30.50, Septbr. 31.50 G., Dezbr.
32.00 G., Alles Geld.

vamburg, 24. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 30.00 G., Mai 30.50 G., Septbr. 31.50 G.,
Dezbr. 32.00 G.

Havre, 24. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio I2,000 Sack, Santos 11,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.

Havre, 24. Febr. (Schlußbericht.) Kaffee good average
Santos Febr. 35.75, März 36.00, Mai 36.75. Tendenz: Ruhig.

Anmſterdam, 24. Februar. JavaKaffee good ordinary 31.
Petroleum.

Bremen, 24. Februar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.

Hambnurg, 24. Februar. Petroleum ruhig. Standard white

Antwerpen, 24. Februar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type
weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 24. Februar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk., Brannkwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,60 bis 57,50 Mk., nach An

abe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadbrikanten durch die

delskammer notirt.
Berlin, 24. Februar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark

Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.80 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit Mk.

Breslau, 24. Februar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Febr. 57.50 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Febr. 38.00 Br.

Stettin, 24. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.20-—39

Hamburg, 24. Februar. Spiritus befeſt. Febr. 20,25 G.,
März April 20,00 G., April MaiMärz 20/

8

Paris, 24. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,
br. 44.75 G., März 44,25, Mai Auguſt 44.25 G., September
ezbr. 40,75 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
ba r 24. Febr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br.

Köln, 24. Febr. Räböl loco 53.00, Janr. 5080.
Paris, 24. Febr. (Schlußdericht.) Rüböl ruhig. Febr. 49.50,

März 49,75, März April 5.00, Mai- Auguſt 51.00.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 23. Februar. Kochlinſen 20,00 30,00 Mk., Kocherbſen 16,00 18,00. Mk. Speiſebohnen 18— 20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmetl.
Berlin, 24. Februar. (Amtiich.) Trockene Kartoffelſtärke

21,50 Mk., Kartoffelmehl 21,50 Mk., feuchte Stärke 11,20 Mk.
Nordhauſen, 23. Februar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. p. 100 kg
Hamburg, 23. Februar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

20 -21 Mk., Lieferung März April 201/—21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 21--21 Mk., Liefer. März April 21 bis21 M. Superior Stärke 21—-21i,, Mk. Superior Mehl 22
bis 22 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhaufen, 23. Februar. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60 1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10-1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,80 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,00--1,06 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,20-3,40 Mk., Käſe 4,00-—5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 23. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 28 Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar.nour's Specrial 27 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 291 Mk., do. do. Choice Grocery 282/, Mk.,

Fiſche.
Hamburg, 23. Februar. Steinbutt 140 Pfg., kleiHiſg, kleine 155 Pfg. Kieißt, wen do n

kleine 45 Pfg., e 45 Pfg., Zander 65 Pfg. Scel
35 Pfg., kleine 28 Pfg., Scheüſiſche,

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 23. Februar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mi Her

4,50--5,50 Mk., für 100 Kilogramm.

Leingig, und n vandeleipzig, 24. Februar. Kammzug-Terminhandel. LaGrund mutet B., Februar Mk. ver März
per April 3,921 Mk., per Mai 3,9) Mk., per Juni 387i, t
per Juli 3,85 Mk., per Auguſt 3,82 Mk., per Sept. 3,82i7 R
ver Oktober 3,80 Mk., per November 3,80 Mk., ver Dejemde
3,80 Mk., per Januar 3,80 Mk. Umſatz 10000 Kilogramn,
Tendenz: Kaum behauptet.

Bremen, 24. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midd,
ling loco 32,00 Pfg.

Liverpool, 24. Februar. (Schlußbericht) Baum wolle
Umſatz 8 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen

Per ger r ar e.i: rr.März 325 erk.-Preis, Per Juli Auguſt 32 Käuferyre,ärz April z Verk.-Preis, Aug.Sept. 32 Ver un
AprilMai 3 Verk.Preis, Sept.Okt. 32 Käuferpreit
MaiJuni 32 Käuferpreis,“ Okt.-Nov. 32 Verk drei
JuniJuli 32 Käuferpreis Nov.Dez. 32 Verk.-Hreig

Metalle.
Amſterdam, 24. Februar. Bancazinn 642,.
London, 24. Februar. Silber 27 Lſtri., Chili Kupfet721/, Litrl, ver 8. Monate 7271 Lſtrl Blei ſpan. 14 l

iel i Sit, Zinn 105 Snit Zink 28 Lſtrl.
Giasgow, 24. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mi

numbers warrants 54 h 6 d.
Düngemittel.

Hamburg, 22. Februar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,80 M

Rio de Janeiro, 23. Februar. Wechſel auf London 6u
Bnuenos Ayres, 23. Februar. Goldagio 116,90.

T Z 2

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
B. Hendel, Halle a. S.
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